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IN KÜRZE

Giggenhausen
Löwen im Biergarten

Der 1860-Fanclub Berglö-
wen Giggenhausen möchte
amSamstag, 22. August,mit
seinen Mitgliedern einen
Biergarten-Ausflug machen
– und zwar zum „Mooswirt
am See“, an den Mühlseen
in Neufahrn. Der Ausflug
dauert von 16 bis 20 Uhr
(Biergartenschluss). Ver-
bindliche telefonische An-
meldung wegen Reservie-
rung bis 19. August bei
Traudl unter (0 81 65) 81 45.

Karten-Rückgabe

Monatelang hatten sie ge-
probt, um mit ihrem Stück
„As Glück is a Matz“ zu be-
geistern. Doch einen Tag
vor der Premiere am 14.
Märzmussten dieMaibaum-
freundeGiggenhausen coro-
nabedingt absagen. Sämtli-
che Vorstellungen waren
ausverkauft. Da eine Ver-
schiebung weder absehbar
noch möglich war, hat die
Vorstandschaft beschlos-
sen, das Geld für die Karten
zurückzuerstatten. Bis zum
31. August werden drei
Möglichkeiten angeboten.
Entweder die Tickets auf
dem Postweg senden an
Maibaumfreunde Giggen-
hausen, c/o Sonja Adldinger-
Geil, Hauptstraße 8, 85376
Giggenhausen – oder dort in
den Briefkasten stecken.
Die dritte Alternative ist, die
Karten so zu zerreißen, dass
noch Preis, Datumund Platz
zu erkennen sind, ein Foto
davon zu machen und die-
ses an corona@maibaumfreun-
de.de zu senden. Dorthin
kann auch die Nachricht ge-
hen, wer auf Rückerstat-
tung verzichtet. Damit der
Betrag überwiesen werden
kann, sind notwendig: Vor-
und Nachname, Telefon-
nummer (bei Rückfragen),
IBAN und BIC des Kontos.
Alle Infos gibt es auch unter
www.maibaumfreunde.de.

Eching
Fairtrade-Brunch

Fair, dabei regional und
nachhaltig handeln – die
Gemeinde Eching strebt die
Zertifizierung zur Fairtrade
Kommune an, um all diese
Attribute in den Fokus zu
rücken. Die Volkshochschu-
le lädt zusammen mit der
Wirtschaftsförderung
Eching am Samstag, 5. Sep-
tember, zu einem Fairtrade
Brunch & Markt auf dem
Bürgerplatz ein. Dabei sol-
len ab 9.30 Uhr Leckereien
aus fairem Handel probiert
und durch vielfältige Akteu-
re über die Thematik aufge-
klärt werden. Es wird eine
interessante Auswahl an
Produkten zu sehen sein.
Geplant ist ein Brunch,
auch mit fairen Produkten,
sowie ein Markt der Gewer-
betreibenden mit fairen An-
geboten und Information zu
Fairtrade Towns. Beginn ist
um 9.30 Uhr, Ende um circa
13.30 Uhr, es darf aber auch
gerne zwischen den Zeiten
vorbeigeschaut werden.
Durch die aktuellen Corona-
Regelungen ist eine vorheri-
ge Anmeldung Pflicht. Je-
der, der Interesse hat, soll
sich bei der Vhs Eching im
Anmeldeportal registrieren
– oder bei Frau Fähr, Tel.
(0 89) 3 19 18 15, E-Mail of-
fice@vhs-eching.de.

„Sonntagsmusik“ lässt sich auch vom Regen nicht aufhalten
gramm gestalten wollen.“ Sei
es als Künstler, Musiker oder
Helfer zum Plakatieren.
Die nächsten Termine ste-

hen bereits: Am 30. August
wird das Trio Rijo im Alten
Wirt auftreten, im Septem-
ber dann das Duo „Bayerisch
Österreichischer Feinklang“
und schließlich wird es am
12. September einen Kunst-
handwerkermarkt auf dem
Gelände des Traditionsgast-
hauses geben. ev

Brosch äußerte sich nach
der Premiere der Sonntags-
musi „super zufrieden“. „Es
hat trotz des abrupten, regen-
bedingten Endes gut funktio-
niert.Wir sind hochmotiviert
fürs nächste Mal“, freute sich
die Cultiamo-Vorsitzende
über die Resonanz. Bei Künst-
lern wie Kulturinteressierten
sei das Interesse groß. „Wir
haben einen enormen Mit-
gliederzuwachs und Bewer-
ber, die mit uns das Pro-

Brosch Cultiamo-Vorsitzen-
der und zugleich Chef des 10
Pieces Ensemble. Deren Re-
pertoire ist breit gefächert:
Von Jazz bis Classic, von Film-
musik („Music Was My First
Love“) bis zum „Westralia“-
Marsch. Mit launigen Infor-
mationen zu den gespielten
Stücken begleitete er als Con-
férencier den musikalischen
Sonntag, ließ aber auch Pau-
sen „zum Ratschen und Es-
sen“.

de) scherzte, blieb man vom
Regen verschont.
Nach dem Start um 11 Uhr

füllte sich der von großen
grünen Sonnenschirmen
überspannte Hof der Gast-
stätte zusehends. 65 Gäste lie-
ßen sich von Wirtin Jolanda
Aliu und ihrem Team mit
Schmankerln verwöhnen.
Die musikalische Hauptspei-
se servierten Max Kreilinger
und seine Bandkollegen:
Kreilinger ist zusammen mit

Schwung in die darbende
Kultur- und Gastronomiesze-
ne zu bringen, hat der gerade
erst gegründete Kunst- und
Kulturverein Cultiamo die
„Sonntagsmusik“ ins Leben
gerufen. Trotz schlechter
Wetterprognosen hatte man
zum ersten Mal im Biergar-
ten der Traditionsgaststätte
eine Bühne geschaffen. Und
immerhin zwei Stunden und
„solange der Pfarrer da war“,
wie Sabina Brosch (Vorsitzen-

Hallbergmoos – Allmählich er-
wacht die Hallbergmooser
Kulturlandschaft wieder zum
Leben: Zwei erstKlassik-Kon-
zerte machten den Anfang,
dann ein kleines Sommer-
konzert der Musikschule am
Sportpark-Weiher – und nun
der Auftakt zur „Sonntags-
musik“-Reihe von Cultiamo:
Das Golden Brass Ensemble
spielte im Biergarten des Al-
ten Wirts vor Gästen auf.
Mit dem Ziel, wieder

Zahlreich sind die Hallbergmooser in den Hof des Alten Wirts geströmt. FOTOS: OESTEREICHSpielte „oben ohne“ auf: das Golden Brass Ensemble um Max Kreilinger.

Radltour mit 18 Stopps, die sich lohnen
dieser Stelle Wohnungen für
die FMG-Mitarbeiter gebaut.

Alle 18 Stationen
Kriegerdenkmal (Theresienstr.
7), Singeranwesen (Ludwigstra-
ße beim Mövenpickhotel), Vom
Eisweiher zum Biergarten (The-
resienstraße 72), Absturz eines
Me 110 Nachtjägers (Am Bach,
100 Meter nach Ortsende), Das
Funkanwesen (Rathausplatz 1),
Birkeneck, die Wiege von Hall-
bergmoos (Birkeneckerstraße
2), Die Theresienstraße mit der
alten Schule (Theresienstraße
6), Erching – älteste Ansiedlung
von Hallbergmoos (vor Schloss),
Das Raiffeisenlagerhaus (There-
sienstraße 40), Die Wiege von
Goldach (Hauptstraße 33), Herz-
Jesu-Kirche Goldach (Hauptstra-
ße 58), Alte Schule Goldach
(Hauptstraße 56), Fritzhof (Mat-
hildenstraße 20a), Der Alte Wirt
(Ludwigstraße 2), Die Mühle in
der Ludwigstraße (Ludwigstra-
ße 30), Kirche St. Theresia (Ther-
sienstraße 8), Gedenktafel Pfar-
rer Pflüger (Herz-Jesu-Kirche
Goldach vor Taufkapelle) sowie
Gedenkstein Häftlingsmärsche
(100 Meter nach Grüneckerstra-
ße 24).

können. Kinder, berichtet er,
ließen sich früher an heißen
Sommertagen auf dem Ge-
wässer treiben. Die „Boots-
tour“ endete freilich ein
Stück weit vor demWehr.
Das Breitenacher-Anwesen

wurde 1976 im Zuge des Flug-
hafenbaus an den Airport-Be-
treiber verkauft, Mitte der
80er Jahre abgerissen und an

mit dem Wehr zu erkennen
ist. Mit dessen Wasserkraft
wurden für das Häuschen ne-
ben dem Bach Strom erzeugt
und die Melkmaschine be-
trieben. Ludwig Enghofer er-
innert sich, dass das Wasser
immer nachmittags aufge-
staut wurde, umdann abends
mit dem erzeugten Strom die
Melkmaschine betreiben zu

der gerade erst entstandenen
Gemeinde. Zu ihr gehörten
zehn Tagwerk Grund. Auf ei-
nem Plan von 1870 ist die
Mühle erneut ausgewiesen.
Wann an dieser Stelle das
Breitenacher-Anwesen ent-
stand, ist nicht festzustellen.
Ein weiteres Bilddokument

stammt aus dem Jahre 1960,
wo der aufgestauteMühlbach

Heute passieren Menschen
die Stelle vornehmlich, wenn
sie Abfälle zum Wertstoffhof
fahren. Bei der Dorfgründung
stand dort eine Mühle, die
einst Peter Meindl betrieb.
Die erste Erwähnung, so hat
es Zenker im Staatsarchiv re-
cherchiert, fand ein „Mühler“
am 19. Mai 1830. Die Mühle
trug die Hausnummer 10 in

Wer in den Sommerferien
eine Radltour plant, für
den gibt es eine lohnende
Route entlang des Hall-
bergmooser „Geschichts-
wegs“: An 18 Stationen
kann man Halt machen
und viel über Orte und Ge-
bäude erfahren.

VON EVA OESTEREICH

Hallbergmoos – Der Heimat-
und Traditionsverein hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
die Ortsgeschichte nachzu-
zeichnen und die „Spuren
der Vergangenheit“ sichtbar
zu machen. Gerade haben
Ludwig Enghofer und Karl-
Heinz Zenker die letzte der
18 bebilderten und mit Infor-
mationen gespickten Tafeln
aufgestellt. Bei schweißtrei-
benden Temperaturen hoben
sie auf einer Wiese an der
Ludwigsstraße ein Loch aus
und zementierten das Funda-
ment für die letzte Säule des
Geschichtswegs. Sie ist der
einstigen Mühle am Ludwigs-
kanal gewidmet.

Die 18. Tafel: Diese platzierten Karl-Heinz Zenker und
Ludwig Enghofer (r.) an der Ludwigsstraße. FOTOS: EV

Teile des ehemaligen Wehrs sind an der Einmündung der
Straße „Am Ludwigskanal“ noch gut zu erkennen.

Immer noch motiviert
3 Fragen an BIT-Vorsitzenden Casimir Katz

rer Sache absolut positiv ge-
genüber. Aber auch imMinis-
terium istman an gesetzliche
und finanzielle Rahmenbe-
dingungen gebunden.

Wie nah oder fern ist der
Tunnel beziehungsweise
Trog?

Selbst im Straßenbauamt
hält man die Straßenunter-
führung für keine gute Idee.
Die Frage ist nur, ob ein künf-
tiger Tunnel zwei- oder vier-
gleisig gebaut wird. Ich sehe
einen viergleisigen Tunnel.
Man könnte natürlich den
Fern- und Güterverkehr auf
die einstige Transrapidtrasse
der A 92 verlagern. an

30 Jahre Bahn im Tunnel
Oberschleißheim, Unter-
schleißheim, Eching, Neu-
fahrn: Sind noch alle vier
Mitglieder mit demselben
Elan dabei?

In Unterschleißheim hat
man nach zwei Bürgerent-
scheiden dagegen doch eine
Straßenunterführung in der
Bezirksstraße gebaut. Eching
und Neufahrn haben nicht so
große Verkehrsprobleme wie
wir. Wie ich das sehe, ist die
Motivation, für den Tunnel
zu kämpfen, in Oberschleiß-
heim am größten. Aber glau-
ben Sie mir, das Thema wird
sich beleben, sobald der vier-
gleisige Ausbau der Schiene
auf der Tagesordnung landet.

Alle paar Jahre setzt BIT
große Hoffnungen in an-
beraumte Gespräche im
Ministerium. Den Tunnel
gibt es noch immer nicht.
Wird BIT von den Behör-
den ernst genommen?

Unbedingt. Ins Verkehrsmi-
nisterium haben wir einen
gutenDraht. Die stehen unse-

Casimir Katz
ist Chef der Bürgerinitiative.

Inzwischen geht oben der Platz aus
Zum 30. Geburtstag: Bürgerinitiative „Bahn im Tunnel“ blickt auf ihren Kampf zurück

meinde als „ewiger Mahner“
zur Seite, wie der gegenwärti-
ge Vize, Peter Benthues, den
bis heute gültigen Marschbe-
fehl umschrieb. Sein Nachfol-
ger, Casimir Katz, vertraut da-
bei auf die Kraft der Ver-
nunft: „BIT ist aktueller denn
je, weil der Verkehrskollaps
in der Metropolregion Mün-
chen unausweichlich ist.“

Tunnel soll wieder ein
aktuelles Thema sein

Mit Interesse beobachtet
Katz, wie es Landräten im
MVV-Bereich nach einem
Ausbau der Schiene und dem
10-Minutentakt verlangt. „So
weit waren wir vor 30 Jahren
schon; inzwischen aber fehlt
es an Platz für einen oberirdi-
schen Ausbau.“ Auch wenn
er davon ausgeht, dass bis da-
hin noch einiges an Wasser
die Isar abwärts fließen wird,
erwartet Casimir Katz, dass
der Tunnel in den vier Mit-
gliedsgemeinden in Bälde
wieder den Status eines hoch-
aktuellen Themas besetzt.

ANDREAS SACHSE

betonte stets, pro Schiene zu
agieren, für den Ausbau des
öffentlichen Nahverkehrs.
Um so mehr wundert nicht
nur die Mitglieder selbst, ge-
rade von der Bahn als Stören-
fried behandelt zu werden.
In dunklen Tagen, da man

bei BIT auf Jahresbeiträge ver-
zichtete, um Mitglieder nicht
zu verscheuchen, brachte ei-
ne Schreckensmeldung den
ersehnten Schub. Der auf der
S1 geplante Airport-Express
mobilisierte Protest. Es war
das Jahr 2016, da der neu ge-
wählte Landrat Christoph Gö-
bel die Initiative seines un-
verbrüchlichen Beistands
versicherte, als der Umzug
der Tierärztlichen Fakultät
die Gemeinde eines anwoh-
nerfreundlichen Tunnels tat-
sächlich wert schien. Mit ei-
ner Petition gelangte man bis
vor das europäische Parla-
ment. Der in blumigen Wor-
ten angekündigte Lärmakti-
onsplan der Regierung von
Oberbayern hatte sich zuvor
als Luftnummer erwiesen.
Seitdem steht BIT der Ge-

genteiligen Ergebnis führte:
der Straßenunterführung.
Jetzt also mit der B 471 unter
der Bahn hindurch? BIT blieb
standhaft, zumal Stimmen
sich mehrten, das neue Er-
gebnis auf die Frustration vie-
ler Schleißheimer zurückzu-
führen, da sich zehn Jahre
lang nichts getan hat.

Wie der nimmermüde
Hamster in seinem Rad
Es hat ein wenig von dem

nimmermüden Hamster im
Rad. Weil ausgerechnet das
Straßenbauamt Bedenken ge-
gen eine Straßenunterfüh-
rung anmeldet, scheint in
Oberschleißheim inzwischen
wieder der Zustand „kurz vor
dem Status quo“ erreicht, wie
einer der Initiatoren der Stra-
ßenunterführung unlängst
formulierte.
BITs Geschichte reicht in ei-

ne Zeit, da sich Lärmgeplagte
aus Neufahrn, Eching, Unter-
und Oberschleißheim im
Kampf gegen den viergleisi-
genAusbau der S 1 in der Bür-
gerinitiative vereinten. BIT

Eching/Neufahrn – Vor 30 Jah-
ren gegründet, hat sich die
Bürgerinitiative Bahn im
Tunnel (BIT) unermüdlich für
Lärmschutz eingesetzt. Da-
für, dass die Schiene in allen
vier Mitgliedskommunen
Neufahrn, Eching, Unter- und
Oberschleißheim unter der
Erde landet. Bis heute vergeb-
lich, dauert der Kampf den-
noch an. Inzwischen nämlich
geht der Bahn oberirdisch
der Platz aus. Heuer im Som-
mer feiert BIT Jubiläum.

Seit drei Jahrzehnten stößt
die Initiative den Freistaat
und die Bahn mit der Nase
auf auf das in Oberschleiß-
heim drängendste Verkehrs-
problem, den heillos überlas-
teten Bahnübergang an der
B 471. 2009 votierten die
Schleißheimer via Bürgerent-
scheid pro Unterführung. Mit
dem Tunnel oder dem Trog,
der in die Tiefe verlegten
Schiene als abgespeckte Tun-
nel-Lösung, wusste BIT den
Bürgerwillen hinter sich.
Das änderte sich 2019, als

ein neuer Entscheid zum ge-
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